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-i- Aor der ßntscheidung!
D ie ernste S tun de  der Entscheidung n a h t ! Machen w ir uns 

daher noch einmal klar, w as auf dem S piele  steht!
W orüber die deutschen W ähler am D onnerstag abzustimmen 

haben, ist eine sehr einfache, aber hochwichtige und bedeutungs­
volle Frage. E s handelt sich um  die Ehre und um die Zukunft 
unseres V aterlandes; es handelt sich um die F rage, ob wir 
unser V aterland  so lieben, daß wir ihm die M ittel zu seinem 

. Schutz und zu seiner Vertheidigung geben wollen oder nicht, es 
handelt sich darum , ob w ir die deutsche Einheit, nach der 
unsere Vorfahren so lange vergebens gerungen und die der 
Sroße Kaiser W ilhelm  mit seinem Heere in dem glorreichen 
»eldzuge gegen Frankreich erstritten und verwirklicht hat, noch 
hoch genug schätzen, um fü r sie ein Opfer zu bringen, oder 
hicht; kurz es handelt sich darum , ob w ir uns der Helden in 
jenem großen Kriege würdig erzeigen und unseren Kindern u n ­
versehrt und ungeschmälert das Glück erhallen wollen, das uns 

jenen großen T agen  beseelte und jeden P a trio ten  bis zur 
S tunde beseelt, nämlich B ürger eines einigen großen Deutschlands 
iu se in !

Alle anderen Fragen, welche in den Wahlkampf geworfen, 
and Verdrehungen der Wirklichkeit und W ahrheit, die keinen 
anderen Zweck haben, a ls  elenden und nichtigen Parteiinteressen 
^u dienen. Die großen W orte, m it denen m an sie umkleidet 
hak, sind nichts weiter als Vorspiegelungen und Täuschungen, 
kalt denen m an das klare patriotische Urtheil der W ähler zn 
verwirren sucht. „M ilita rism u s" , „Unerträglichkeit der Lasten", 
"^"griffe auf Rechte und Freiheiten des Volkes" — dieses und 
ähnliche Schlagworte sind erfunden worden, um den S in n  

W ähler von der großen Bedeutung dessen, was auf dem 
sp iele  steht, abzulenken und die W affen abzustumpfen, mit 
Venen jeder echte P a tr io t die inneren wie die äußeren Feinde 
hes Reichs nicht einen Augenblick zögern würde zu vernichten, 
'vsnn er klar die Gefahren erkennt, die das deutsche Reich 
beider nicht n u r von außen bedrohen, sondern die ihm 
'äst «och mehr au s seinen inneren Verhältnissen zu erwachsen 
'cheinen.

A ls vor zweiundzwanzig Ja h re n  die deutsche E inheit ein 
vollendetes Werk w ar, da zogen Ju b e l und Begeisterung durch 
alle deutschen G aue, und n u r ein G efühl w ar es, das uns 
^ leelte , das Gelübde, aufrechtzuhallen, was w ir errungen, und 
va^ kostbare G u t der E inheit m it dem letzten T ropfen 
^ lu tes zu vertheidigen. Ist das auch heute noch unser 
^"ille? I s t  daß Gefühl der V aterlandsliebe noch stark genug, 

diejenigen M ittel herbeizuschaffen, deren es zu seiner E rhal­
tung bedarf?

Und welche M ittel find es, deren Bewilligung vom Volke 
gefordert w ird? E s soll von je 1000  Einw ohnern jetzt 

ugefähr ein R ekrut mehr a ls  bisher gestellt und jeder E in- 
wohner soll dafür n u r m it etwa 1 ,10  M ark fü r das ganze J a h r  

vlastel werden. D as sollte unerschwinglich sein einem Volke, 
jährlich über 1000  M illionen M ark —  also, auf den Kopf 

verechnst, mehr a ls  20  M ark — in W ein, B ier rc. vertrinkt? 
...ud lür die kleine M ehrbelastung wird der V ortheil geboten, daß 
, "m ighin die F ußtruppen  statt dreier Ja h re  n u r zwei zu dienen 
uvven und die Landw ehrm änner im Kriege geschont werden!

Der neue
Roman von W.

Lern.
resa .

(Alle Rechte vorbehalten.)
(38. Fortsetzung.)

aus l'^U te lieö", antw ortete ihre Tochter tonlos und sank dabei 
' eine» S tu h l in der Nähe des Fensters.

, . M utter nahm den B rie f, durchlas ihn langsam zwei- 
nl und musterte dann eine W eile V aleska's Gesicht.

. »Die A ntw ort hierauf lese ich in D einen Augen. Dennoch 
" te  ich Dich, handle nicht voreilig, noch stehst D u  unter dem 

"druck des gestrigen Abends".
„ M am a!"  rief ValeSka tief erröthend.
„ S ti l l , Kind. Denkst D u  denn, ich wäre b lind? F ü r  mich 

w ar übrigens der gestrige A uftritt nicht mehr nöthig, ich sah 
altes von lang herkommen und w ar, offen gestanden, nicht u n ­
zufrieden. Eine solche P rü fu n g  durfte Deinem unbeständigen 
Charakter nicht erspart bleiben. S ie  wird D ein Empfinden läu- 
lern, über welches D u D ir selbst nicht im klaren bist. D u  warst 
bei D einer Verlobung von der Liebe zu Gotzkow im G runde 
ebenso wenig überzeugt, wie jetzt von Deinem vermeintlichen 
Irr th u m . D as kommt aber davon, weil D u  Dich in  allem über- 
flürzst und Deine Entschlüsse stets unter den ersten Aufwallungen 
j°bt, ohne zu überlegen. S o  geht es D ir  auch heute, und darum  
wiederhole ich: Entscheide Dich nicht zu früh, damit D u  nicht 
ium  zweiten M ale bereust. D ein Herz gleicht in dem Kampfe 
ver widerstreitenden Elemente einem aufgerührten See. W arte 
" l o ah bis der S tu rm  sich gelegt hat und steh dann auf den 
G rund".

soll ich aber Fritz inzwischen schreiben?" fragte Valeska

» , »D as laß meine Sache sein. D u m ußt zunächst unbeein- 
uk von allen äußeren Eindrücken m it D ir  zu Rathe gehen, 

azu gehört vor allen D ingen ein Fernhalten  von Le Fleuve. 
kvermorgen kannst D u  m ir dann Deinen Entschluß m ittheilen".

K ann m an da von „ M ilita ris m u s " , von „unertäglichen Lasten" 
reden? §

I n  athemloser S p a n n u n g  w arten die anderen Völker den ! 
A usfall der deutschen W ahlen ab. S ie  wissen es ganz genau  ̂
zu beurtheilen, w as der Ausfall dieser W ahlen zu bedeuten hat, ! 
ob Deutschland von der S te llung  abdanken will, die es 22  ! 
Ja h re  lang eingenommen, ob der deutschen N ation die E rh a l­
tung des V aterlandes zu kostspielig ist, oder ob Deutschland 
gewillt ist, auch fernerhin im Frieden geachtet, im Kriege ge­
fürchtet zu sein und hierfür die Opfer zu bringen, welche die 
E rhaltung  des Friedens oder den Erfolg in einem Kriege ver­
bürgen. D as weiß jeder Mensch im A uslande, und bei uns 
will m an wie der Vogel S tra u ß  seinen Kopf in den S a n d  
stecken, dam it glauben machen, daß keine Gefahren vorhanden 
seien? Die freundliche M iene, welche das A usland jetzt in 
wohlerwogener Berechnung aufsteckt, wird sogar thörichter Weise 
von verbissenen P arteifanatikern  oder unverbesserlichen Optimisten 
dazu mißbraucht, um dem deutschen Volke die Annehmlichkeit der 
Rolle, die es früher gespielt hat, nämlich die des guten ehr­
lichen, aber dummen deutschen Michels wieder mundgerecht zu 
machen! E in  Hohngelächter würden unsere Feinde anschlagen, 
wen» der Ausall der W ahlen den Erfolg all jener Bem ühungen 
bestätigte. Dem Hohngelächter würde aber bald auch der Krieg 
folgen, dessen A usgang unsicher wäre!

F o rt m it dem traurigen  B ilde unserer Schmach! Zeigen 
w ir, daß w ir noch Ehre im Leibe, Verstand im Kopfe, E n t­
schlossenheit und V aterlandsliebe im Herzen haben! W er das 
hat, der hat auch die Pflicht, es durch seine Betheiligung an 
der W ahl wie durch seine Abstimmung zu bethätigen. B ringen 
w ir den letzten M ann  auf, um  unsere inneren Gegner zu 
schlagen; dann wird auch der Friede nach außen uns erhalten, 
der Erfolg eines etwaigen Krieges u n s  verbürgt bleiben. 
W ä h l e  j e d e r  s o,  w i e  e r  i m  F a l l e  e i n e s  K r i e g e s  
w ü n s c h e n  w ü r d e ,  g e w ä h l t  z u  h a b e n !

Aokilische Tagesschau.
W ie gerüchtweise verlautet, soll der R e i c h s t a g  erst am 

11.  J u l i  zusammenberufen werden. Außer der M ilitärvorlage 
werde ihm wahrscheinlich auch noch das Reichsseuchengesetz zur 
B erathung  zugehen. — Gegenüber diesen stets anders lautenden 
M eldungen meint die „Kreuzztg.", daß sich der Zeltpunkt der 
E inberufung noch nicht bestimmt angeben lasse und an  leitender 
S telle sei m an darüber noch nicht einig. V or allem komme es 
darauf an , wie groß die Z ah l der Stichw ahlen sein werde; 
aller Wahrscheinlichkeit nach werde es diesmal noch mehr S tich­
wahlen geben a ls  früher; ferner könne auf die endgültige Fest­
stellung des Wahlergebnisses im ganzen Reiche eine Zeit von 
10 T agen  gerechnet werden. M an  würde also erst am 25. 
J u n i  an  der Zentralstelle vollkommen darüber unterrichtet sein: 
dann er könne ein endgültiger Beschluß über die Eröffnung der 
Session gefaßt werden.

R e i c h s g e d a n k e  und L i b e r a l i s m u s  sind eng ver­
knüpft, n u r der L iberalism us ist im S tan d e , die allgemeinen 
Retchsinteressen zu fördern. S o  versichert der erbittertste B e­
kämpfet des Junkerthum sD r. B a rth  in seinen W ahlreden. Leider 
glaubt kein Unbefangener mehr daran , seitdem sich immer offen­
kundiger herausgestellt hat, daß jener L iberalism us aufs innigste

„W ie soll ich aber vor Fritz bestehen, wenn ich seinen R ing  
annehm e?" fragte jene in demüthiger Beklommenheit.

„D u  wirst zur S ü h n e  ihm D ein Wanken bekennen und 
Dich seinem U rtheil unterw erfen".

„Und wenn er mich verachtend zurückstößt? O , wie er­
niedrigend, wie entsetzlich!"

„D u  scheinst wenig V ertrauen zu der Hochherzigkeit D eines 
Verlobten zu haben. Geschieht aber wirklich, w as D u  befürchtest, 
dann m ußt D u  Dich eben mit dem Bewußtsein D einer Schuld 
abfinden", entschied F ra u  Hanstetn. Aber bei dem Anblick ihrer 
zerknirschten Tochter bereute sie sogleich wieder, allzu bestimmt 
gewesen zu sein und fügte deshalb besänftigend hinzu:

„N un  geh' auf Dein Z im m er, mein liebes Kind. I n  D einer 
S tim m u ng  ist der Mensch am  besten m it sich allein. Hast D u  
Dich erst beruhigt, dann wird D ir  auch alles in anderem Lichte er­
scheinen. Noch ist ja  nichts verdorben".

M ehr wußte F rau  Hanstein im Augenblick nicht zu sagen 
und schloß darum  ihre Rede mit einem Kuß auf V aleska's 
S t irn .

S tre n g  nach Pflicht und Gewissen hatte sie gesprochen, 
ohne Rücksicht auf die eigenen Wünsche. D as bildete sich F ra u  
Hanstetn wenigstens ein.

B ei Lichte betrachtet, hatte sie aber eigentlich gar nichts 
gesagt und ihre Tochter ebenso rath los gehen lasten, wie sie ge­
kommen war.

M ehr wollte sie auch nicht. D er Bescheid entsprach völlig 
ihrem ganzen bisherigen V erhalten, welches in dem ungestörten 
Gehenlassen der D inge bestand.

A us praktischen G ründen w ar Gotzkow ihr von jeher als 
Schwiegersohn nicht angenehm. I m  anderen F all hätte sie gewiß 
dem W ankelmuth ihrer Tochter pflichtgemäß entgegengewirkt, so 
aber deckte sie ihr Gewissen mit der Ueberzeugung von der Nütz­
lichkeit einer P rü fu n g  zu, deren Ergebniß dem B ra u tp a a r  immer 
zugute kommen mußte. '

m it der B ö r s e  verknüpft, zu einem i n t e r e s s t r t e n  
j B ö r s e n l i b e r a l i S m u S  herabgesunken ist und in  unüber- 
i brückbarem Gegensatz steht zum Volk und somit auch zum 
 ̂ Reiche.

Zwischen dem „ B e r l .  T a g e b l . "  und der „ F r e i s .  
! Z  t g." ist b i t t e r e  F e h d e  auSgebrochen. D a s  „T ageb la tt"  

hat sich bekanntlich auf die S e ite  der freisinnigen Sezession ge­
schlagen und das hat den Z orn  Eugen Richters erregt und er 
hat das „T ag eb la tt"  schon wiederholt derbe abgekanzelt. D afü r 
revanchirt sich dieses in folgender W eise: „D ie „Freis. Z tg ."
fährt fort, „ in  der ihr geläufigen W eise" sich das Amt eines 
M entors anzumafsen, der unsere W ahlnachrichten, je nachdem sie 
ihm passen oder nicht passen, mit einer guten oder schlechten 
Zensur bedenkt. D ie „Freis. Z tg ." sollte froh sein, das m an 
ihr nicht gleiches mit gleichem vergilt. Aber es ist freilich nicht 
jederm anns Sache, sich in  derartigen bru talen  Arroganzen zu 
gefallen. W ie dem aber auch sei: die Klippschulmeistereien der 
„Freisinnigen Z tg ." werden uns nicht abhalten, der W ahrheit zu 
dienen".

H err B e b e l  ist vor einigen T agen  in Brem en in einer 
V ersam m lung, in der er sprach aufgefordert worden, er solle 
dem H a u p t  m a n n  F r e y ,  den er der So ldatenm tßhand lung  
m it tödtlichem A usgang bezichtigt habe, der aber durch das 
Kriegsgericht glänzend gerechtfertigt worden sei. eine E hrener­
klärung geben. H err Bebel entgegnete indessen, trotz des Gerichts­
spruches sei der Fall für ihn noch nicht abgeschlossen. E r hätte 
sich übrigens dam als anders verhallen, wenn er vorausgesehen 
hätte, was der Kriegsminister m it den Zeugenaussagen machte. 
D er S o ld a t J s m a r  sei thatsächlich an dem T age, an  dem er 
(B ebel) den B rief erhalten habe, gestorben. D en B rief habe er 
bekanntlich vernichtet. Thatsachen über die M ißhandlung waren 
ihm nicht bekannt. E s scheine ihm aber undenkbar, daß ein 
M an n  m ißhandelt wurde, und starb, wenn nichts an  der Sache 
w ar. F ü r  ihn sei die A rt der militärischen Vernehmungen noch 
nicht so sicher, daß er sich füge. Uebrigens sei einm al ein I r r ­
thum  möglich. D a s  dürfe aber nicht abhalten, alle S o ldaten- 
m ißhandlungen bekannt zu geben. —  E s ist charakteristisch, wie 
H err Bebel einen schuldlos erkannten M ann  weiter verdäch­
tigt.

D er „ V o r w ä r t s " ,  Z en tra lo rgan  der deutschen Soztal- 
demokratie, muß sehr schnell sein Märchen von dem 
„ W a h l r e c h t  i n  G e f a h r "  selbst berichtigen. U nter dieser 
Spitzmarke hatte das sozialdemokratische O rgan  die M ittheilung 
gebracht, das B erliner Polizeipräsidium  sei aufgefordert worden, 
„über die W irkung sich zu äußern , welche eine A bänderung de« 
allgemeinen W ahlrechts haben w ürde." U nter B erufung  auf 
das Preßgesetz ist dem genannten B la tte  nun  eine Berichtigung 
des B erliner Polizeipräsidenten v. Richthosen zugegangen, in 
welcher dieser letztere erklärt, daß jene Nachricht jeder thatsäch­
lichen B egründung entbehrt.

D er „Agenzia S te fa n i"  wird au s P e t e r s b u r g  gemel­
det, in dortigen offiziellen Kreisen würden die Gerüchte über ein 
Einverständntß m it Frankreich bezüglich der abessynischen Ange­
legenheiten a ls  Phantafiegebilde betrachtet.

N unm ehr Hai, später a ls  anfänglich erw artet, d e r E i n z u g  
des P rin z -R e g en ten  F e r d i n a n d  von B u l g a r i e n  m it 
seiner jungen G em ahlin in  der bulgarischen H auptstadt stattge-

M it diesen G ründen rechtfertigte sie vor sich selbst auch die 
D uldung  der W erbungen Le F leuve's. Gerade diese bildeten 
die Kraftprobe für V aleska's T reue . D aß  ihr letzterer nebenbei 
ein willkommener F reier w ar, wegen seiner Nachbarschaft, an ­
scheinend günstigeren Vermögenslage und seiner Unterstützung 
in  der W irthschaft, konnte sie freilich nicht leugnen. Solche 
M otive sollten sie indessen nicht bestimmen, V aleska's E n t­
schließungen zu beeinflussen. O , bewahre, dafür dachte sie viel 
zu edel! —  G anz nach eigener Ueberzeugung sollte ihre Tochter 
sich entscheiden; sie selbst brauchte sich dann keine V orwürfe 
zu machen und stand vor aller W elt und ihrem Gewissen gerecht­
fertigt da.

W as sagte denn nun  T an te  Aurelie zu alledem?
T ief bekümmert saß sie in ihrem Giebelstübchen am Fenster 

und blickte über den P ark  und die grünen S a a te n  h inaus inS 
unendliche.

M it herbem Schmerz dachte sie an  Fritz, den sie wie einen 
S o h n  lieb gewonnen, und mit furchtbarer E rbitterung  über die 
Handlungsweise ihrer Schwester und ihrer Nichte.

Aber was sollte sie thu n?  I h r e  Einmischung würde nur 
Unfrieden bringen, ohne die Absichten T o n t 's  zu än dern , welche 
jeden wohlgemeinten R ath  m it Bezug auf ihre Tochter a ls  einen 
Eingriff in die mütterlichen Rechte auffaßte. D as hatte Aurelie 
ja  schon zur Genüge kennen gelernt.

Heimlich an Fritz zu schreiben, er möchte kommen, ist viel­
leicht schon zu spät. Ach, und wenn Valeska ihm ohne seine 
Nähe nicht treu bleiben kann, dann ist der gute Mensch fü r sie 
auch viel zu schade. Also stillehalten und mit blutendem Herzen 
da« häßliche geschehen lassen w ar alles, wa« ihr blieb.

Sollte  es aber wirklich soweit kommen, dann fort au s 
diesem H ause; was nicht zu hindern w ar, wollte sie wenigstens 
nicht m it ansehen. D ann  aber steht in  ihrem Testam ent auch 
bloß noch Gotzkow und B ru no  ; w eiter niemand.

' (Fortsetzung folgt).



funden. S onnabend  ist das P a a r  gegen Abend m it einem 
Sonderzuge von Philippopel in S o fia  eingetroffen und am B ahn­
höfe festlich empfangen worden. U nter den Anwesenden befand 
sich auch der türkische Kommissar Reschid Bey. V or der Metro« 
politankirche erwartete der M etropolit m it dem gesammten 
Klerus das prinzliche P a a r ,  worauf ein feierliches Tedeum  zele- 
b rirt wurde. Gegen 10 U hr begaben fich sodann mehrere ta u ­
send B ürger un ter F ührung  des Bürgerm eisters m it Fackeln 
und Lam pions vor das prinzliche P a la is  und brachten eine

Deutsches Berch.
B erlin , 12. J u n i  1893.

—  S e . M ajestät der Kaiser nahm  am M ontag  V orm ittag  
den V ortrag  des Chefs des Zivilkabinets und die V ortrage der 
M arine entgegen. Am Nachmittage wohnte der Kaiser mit der 
Kaiserin und dem G rafen von T u rin  dem großen Armee-Jagd- 
renncn in Hoppegarten bei. Nach seiner Verabschiedung von 
der kaiserlichen Fam ilie gedenkt der P rin z  sich am Abend zunächst 
nach H annover zum M ilitär-R ettinstitu t zu begeben.

— D as Oifizierkorps des Regim ents der Garde du Corps 
hatte, wie bereits kurz gemeldet, am Sonnabend  Abend ein 
großes Festdiner in seinen Kafinoräumen veranstaltet, das zu­
gleich ein Abschiedsmahl für den bisherigen Kommandeur des 
R egim ents, Oberst F rh r. v. Bisfing w ar, der m it der Führung  
der 4. Garde-Kavalleriebrigade beauftragt ist. P rin z  Friedrich 
Leopold, a ls derzeitiger Kommandeur, empfing den Kaiser, 
welcher nach dem Frühstück bei den Leib-Gardehusaren diese 
Uniform m it dem Waffenrock der G ardes du C orps vertauscht 
hatte und dem P rinzen  Viktor von I ta l ie n  und geleite sie an 
ihre Plätze. D er Kaiser saß zwischen den beiden P rinzen, 
Oberst F rh r. v. Bisfing ihm gegenüber. P rinz  Friedrich Leopold 
brachte das Hoch auf den Kaiser, den Chef ves Regim ents, aus. 
H ierauf ergriff der Kaiser das W ort, um  den scheidenden Oberst 
zu feiern. E s sei ihm schwer geworden, dem Regimente seinen 
bewährten Kommandeur zu nehmen, aber wie alles in der W elt 
seinen Weg gehe und weiter vorw ärts strebe, so sei auch diese 
V eränderung eine naturgem äße, und er sei überzeugt, daß der 
Scheidende auch in andern S tellungen stets treu zu den Garde« 
du Corps halten werde. S e in  G las  gelte dem W ähle des 
Obersten, F rhrn . v Bisfing, der in bewegten W orten für das 
kaiserliche Wohlwollen dankte und die Versicherung gab, daß er 
die Zeit, die er dem Regimente der G ardes du C orps angehört, 
nie vergessen werde. S e in  Hoch galt dem Regiment und dem 
neuen Kommandeur.

—  D er König von W ürttem berg hat letzter T age Hohen- 
heim, wo er dem Judiläum sfeste des 75 jährigen Bestehens der 
dortigen landwirthschaftlichen Akademie beiwohnte, in längerer 
Rede sein W ohlwollen für die Landwirthschaft betont. E r sagte 
unter anderem : „Ich  fühle das B edürfniß, bei dem ersten B e­
suche, den Ich seil A n tritt M einer Regierung in  Hohenheim 
mache, es auszusprechen, wie sehr M ir  das Gedeihen der Land- 
wirthschaft am Herzen liegt. Ich bin willens, alles zu thun, 
w as an M ir liegt, und was M eine Regierung vermag, um die 
Landwirthschaft zu schützen und zu fördern Ich bitte die hier 
versammelten Württembergischen Landwirthe, dies in ihren Kreisen 
weiter zu erzählen und zu verbreiten, dam it ein lebhaftes I n ­
teresse für die Landwirthschaft zur allgemeinen Kenntniß gelangt. 
Ich hoffe, daß M ein Bestreben nicht nur zum Segen W ürttem ­
bergs, sondern des gemeinsamen V aterlands gereichen wird.

—  Herzog M ax Em anucl von B ayern  ist am M ontag früh 
7 Uhr in Feldafing am S tarnb erge r S ee  gestorben. V or zwei 
Tagen hat fich der Herzog bei einem R itt die S prengung  eines 
B lutgefäßes zugezogen, der Tod w ar die Folge jenes Unglücks­
falles. Herzog M axim ilian  E m anuel, jüngster B ruder des 
Chefs der herzoglichen Linie, Herzogs K arl Theodor, w ar am 
7. Dezember 1849 zu München geboren, G enerallieutenant 
ä 1a suito  des 1. U lanenregtm ents Kaiser W ilhelm  II. König 
von P reußen und Kommandeur der E quita tionsanstalt. E r 
w ar seit 1875 vermählt m it Prinzessin Amalie von Sachsen- 
Coburg-Gotha. Dieser Ehe entsprossen drei S öhne , die P rinzen  
S iegfried . Christoph und Luitpold.

—  P rin z  Viktor von I ta l ie n  hat, wie m an der „N at. 
Z tg ."  schreibt, wiederholt Veranlassung genommen, fich den 
Offiziere seines Gefolges gegenüber in  lobender und anerkennen- 
ster Weise über den Em pfang und die Aufnahme auszusprechen, 
welche ihm während seines Besuches in B erlin  sowohl seitens

Bekenntniß.
(A n die Adresse der Sozialdemokraten).

D er schlimmsten einer w ar ich; E ure W orte 
V erw irrten  mich, den sonst so schlichten M an n !
J a ,  E uren  K ultus mit dem großen M orde 
D ort zu P a r is  erfaßt' ich kaum; doch sann 
Ich  auf Verwirklichung bei uns von T haten.
D ie Arbeit, der ich sonst m it frohem Triebe 
Allmorgendlich getreulich zugeeilt.
D ie Arbeit haßt' ich, ja , wo giebt'« denn Liebe 
Z u  gutem Schaffen, wenn I h r  ungetheilt 
M ir  immer n u r zu Trotz und Haß gerathen?

S o  kam es denn, daß meinem trotz'gen Wesen 
Und unverhohlener Feindseligkeit,
Die aus den Blicken jeder konnte lesen,
D aß  m an ihr einst m it Ernst und Festigkeit 
Entgegentrat und mein Benehmen rügte.
D as W ort gab W ort, und d 'rau f w ürd ' ich entlassen; 
Doch trag t die Schuld daran  n u r I h r ,  die I h r  
Gepredigt stets von Haffen, tiefstem Haffen 
Jedwedes Menschen, der nicht so wie w ir.
S e in  B ro t verdient m it schweiß'gem Angesichts.

Ich saß daheim mit meinem W eib und Kindern 
Sechs Wochen fast, ein arbeitsloser M ann.
D as Elend kam, ich konnt' es nicht verhindern.
D ie letzten Groschen, die ich dann und wann 
Zurückgelegt, sie waren ausgegeben.
D ie Kinder wollten B ro t, fie wollten essen,
I h r  glaubt es nicht, wie m ir die Kinder lieb!
Ich  hätte mich zum B etteln  selbst vergessen,
Um B ro t zu schaffen, ja , mein G ott, vergieb!
Ich achtete nicht mehr mein eigen Leben.

Auf meinen Schooß nahm  ich den jüngsten Knaben, 
E in  Kind m it blauen Augen, blondem H aar,

der kaiserlichen Fam ilie, a ls  auch von dem preußischen Offizier­
korps und der Bevölkerung bereitet worden ist. E r habe vom 
König und der Königin von I ta l ie n  sowie dem Kronprinzen 
Viktor E m anuel schon so viel von der Liebenswürdigkeit des 
deutschen Kaiserpaares und von der deutschen Reichshaupt­
stadt gehört, auch habe er nicht vergessen, w as ihm sein ver­
storbener V ater, P rinz  Am adeus, von dessen Aufnahme am  
B erline r Hofe erzählt, so daß es schon lange einer seiner leb­
haftesten Wünsche gewesen, alles dies einm al selbst kennen zu 
lernen, und habe ihm der Kaiser W ilhelm  bet seinem jüngsten 
Besuche in Rom keine größere Freude machen können, a ls  mit 
einer E inladung an den B erliner Hof. F ü r  die Reiterei zeigt 
der P rinz  eine besondere Vorliebe.

—  P rinz  Friedrich Leopold ist zum Oberst befördert worden. 
D er P rin z , gegenwärtig 2 8 '/, J a h r  a lt, ist sehr kurze Zeit 
Oberstlieutenant gewesen, eine Charge, welche die preußischen 
Prinzen sonst überhaupt nicht zu bekleiden pflegen. Am 24. 
Dezember 1890  zum M ajor befördert, ernannte ihn der Kaiser 
am  5. Oktober v. I .  zum Oberstlieutenant.

- -  Aus S tu ttg a rt  wird fich in den nächsten Tagen eine 
D eputation  des Offtzierkorps vom Infanteriereg im ent Kaiser 
Friedrich nach B erlin  begeben, um ebenso wie in früheren 
Ja h re n  am Todestag seines verewigten Chefs einen Kranz an 
dem S a rg e  in der Friedenskirche zu P otsdam  niederzulegen.

—  D er G ouverneur von M ainz, G enerallieutenant Edler 
v. d. Planitz II. ist zum Generalinspektor der Fußartillerie er­
n ann t worden.

—  W ie die „Chronik der christlichen W elt" berichtet, ist 
Konfistorialrath Koch in Danzig an S telle  des a ls  G eneral- 
superintendent nach Danzig berufenen bisherigen Oberkonsistorial- 
rath  D öblin zum Oberkonfistorialraih und M itglied des evan­
gelischen Oberkirchenraths ernannt worden.

—  D er kaiserliche Kommissar D r. P e te rs  hat der „Kreuz- 
Z eitung" zufolge zu seiner wetteren K räftigung einen Nachurlaub 
erbeten und wird ihn wohl auch erhalten. D er englische De- 
legirte für die Kilimandscharo-Abgrenzung, Konsul S m ith , ist 
zwar von S an sibar nach England zurückgekehrt, indessen er­
krankt. E s läßt sich deshalb nicht absehen, w ann die V erhand­
lungen wieder aufgenommen werden können.

—  I n  der Plenarsitzung des B undesraths am M ontag 
wurde die Vorlage, betreffend den E ntw urf eines G ebührentartfs 
für die Strecke H oltenau-R endsburg des Nordostsee-Kanals, dem 
Ausschuß für Handel und Verkehr, für das Seewesen und für 
Rechnungswesen ü . erwiesen.

—  I n  verschiedenen Wahlkreisen ist, wie die „N at. Ltb. 
K orr." schreibt, den Kandidaten u. a. auch die F rage vorgelegt 
worden, ob fie versprechen wollten, im Fall ihrer W ahl ihre 
parlamentarischen Pflichten auch thatsächlich so regelmäßig wie 
irgend möglich auszuüben. D a s  ist ein ganz nachahmenSwerther 
Vorgang. D er schlechte Besuch des Reichstags war in der ver­
flossenen Legislaturperiode geradezu zu einem parlamentarischen 
Nothstand geworden. Die W ähler können verlangen, daß der 
M ann  ihres V ertrauens auch wirklich so regelmäßig wie irgend 
möglich die Pflichten ausüb t, die er übernommen hat. Sonst 
thut er bester, er bewirbt fich lieber gar nicht erst um ein 
M andat. Hoffentlich tr i tt  im neuen Reichstag wenigstens in 
dieser Hinsicht eine Besserung ein.

—  Ueber welche M ittel die Sozialdemokraten für die 
W ahlagitation  verfügen, geht au s nachstehendem, der „S taa tS b . 
Z tg." gemeldeten Vorkommniß hervor: V or einigen T agen  kam 
in S o ld in  ein B rief an , adresfirt an H errn Pätzel, so heißt der 
sozialdemokratische Neichstagskandidat, für den der B rief auch 
bestimmt war. H ier wohnt aber auch noch ein M aurer Pätzel, 
und an diesen wurde der Bries ausgehändigt. Dieser M ann  ist 
des Lesens unkundig und ging zu einem S o ld in er B ürger, der 
ihm den In h a l t  vorlas. D arin  wurde H errn Pätzel von H errn 
Alb. Gürisch, Letter der sozialdemokrattschen Sammelstelle m it­
getheilt, daß er bereits 6 0 0 0  Mk. für die A gitation empfangen 
habe; fü r den W ahlkreis LandSberg-Soldin wären n u r 10 000  
Mk. bestimmt und er könne daher n u r noch 4 0 0 0  Mk. erhalten.

Dresden, 12. J u n i .  D er König empfängt heute Nach­
m ittag 2 Uhr im hiesigen Schlosse den G eneralm ajor v. S tra u ß , 
welcher die Thronbesteigung des Fürsten von Schaumburg-Lippe 
anzeigt.

I h n  hungerte, ich w ußt' es, denn wir haben
J a  all' gefastet, und im Hause w ar
Auch nicht ein Bissen trocknen B ro t's  zu finden;
Doch sprach er nichts. M it seinen lieben Augen 
S a h  er mich sanft und ohne V orw urf a n ;
M ir w ar's , a ls  könnt' ich T rost aus ihnen saugen.
Und ach, der T rost hat m ir so noth gethan.
Um Schmerz und G ram  in m ir zu überwinden.

M ein Kindchen, sprach ich, kannst D u  wohl m ir beten 
D as V aterunser, das so lange schon 
Ich nicht gehört, sprich, kannst D u  wohl es beten?
Und leise, in dem frommen Ktnderton 
V ernahm  ich das Gebet der Menschheit wieder.
Zum  ersten M a l seit vielen, vielen T agen
H ab' ich mit Andacht wieder zugehört
D en ew'gen W orten, und ich w tll's Euch sagen.
Die I h r  den G lauben m ir an  G ott zerstört.
Ich  sank vor ihm auf meine Kniee nieder.

D a  fühlt' ich denn, vernehmt'S zu E urer Schande, 
D aß  I h r  gebrochen meines Lebens H o rt:
D ie Lieb' zu G ott. die Lieb' zum V aterlande 
Und zu der Menschheit habt m it frechem S p o tt 
I h r  au s dem tiefsten Herzen m ir gerissen;
Doch dies Gebet des Kindes gab m ir wieder 
Den guten Geist, den I h r  von m ir gebannt.
Ich  bin, ob I h r  auch höhnt, der Bess're wieder 
Und alle Menschen, wie mein V aterland 
Lieb' ich aus's neu m it ehrlichem Gewissen.

M it diesem Vorsatz schritt ich durch die S traß e n  
H in zur Fabrik, aus der m an mich gejagt.
Ich  trau te  m ir die Klingel kaum zu fassen.
A ls ich dachte, was ich einst gesagt
Dem M anne, der's so freundlich m it u n s  meinte.
Leis' tra t ich ein —  m an wollte mich nicht hören,
D er Jam m er doch, der aus den Augen sprach.

Ausland.
Lemberg, 10. J u n i .  D er M etropolit Sembratowitsch er­

hielt heute zahlreiche Kundgebungen der Entrüstung über die 
Vorgänge am  W iener Nordbahnhofe, unter anderen auch von 
dem hiesigen römisch-katholischen Erzbischof, dem armenischen Erz­
bischof, dem Landcsausschuß der Lemberger S tadtgem einde und 
von mehreren ruthenischen Vereinen.

Prag, 12. J u n i .  Gestern wurde in  dem Vororte Vrsovice 
eine unter dem Vorsitze J u l iu s  G rcgrs stattgehabte Jungtschechen- 
V ersam m lung behördlich aufgelöst.

P a r i s ,  10. J u n i. I n  der heutigen S itzung des Kassa­
tionshofes beendete der G eneralstaatsanw alt sein P la idoyer und 
schloß mit dem A ntrag, die von den Lettern der P anam a-G e­
sellschaft eingelegte B erufung zu verwerfen. D a s  U rtheil wird 
am Donnerstag verkündet werden

P a r i s ,  11. J u n i . I n  der ersten Dekade des M onats J u n i  
waren bei den Sparkassen die Rückzahlungen um 1,3 M illio n en  
Franks höher a ls  die Einlagen. Die Rentenverkäufe betrugen 
6 ,8  M illionen Franks. .

Kopenhagen, 12. J u n i . D er König ist V orm ittags 10 '/, 
Uhr an  B ord des „D annebrog" hier eingetroffen und von den 
M itgliedern der königlichen Fam ilie und sämmtlichen M inistern 
empfangen worden. Nach kurzem A ufenthalt tra t der König die 
F ah rt nach der Som merrefidenz Bernstorff an.

Petersburg, 12. J u n i .  D er M inister des Auswärtigen 
v. G iers wurde heute vom Kaiser empfangen. Derselbe über- 
nim m t wiederum die Leitung des A usw ärtigen Amtes.

BrovinzialnachriHte«.
(:) S trasburg , 12. J u n i. (M ission. Scklägerei). Zu der Misston, 

welche am vorigen Sonnabend in der katholischen Kirche begann und bis 
zum nächsten Donnerstag dauern soll, ist eine ungeheure Menschenmenge 
herbeigeströmt. A us dem in Rußland gelegenen R ypin  allein waren 
gestern gegen 3000 Seelen  hier. Leider geschah manches Unglück. S o  
wurde eins Frau erdrückt, ein neunjährig,s Mädchen ist spurlos ver­
schwunden. —  I n  dem Gasthause des Herrn G. entspann sich gestern 
Abend ein S treit, der mit einer Schlägerei endete. Während der Schuh­
macher W ronski seinen S o h n , der dieser Schlägerei zusah, holen w oM , 
trat er einem betrunkenen Knechte auf den Fuß. Hierüber ergrimmt, 
schlug der Knecht mit seinem Sp aten  derartig dem Schuhmacher nach dem 
Kopfe, daß dieser lüdtlich getroffen zusammenstürzte. E in  Gendarm, 
welcher der Schlägerei ein Ende machen wollte, wurde gleichfalls schwer 
verletzt. Der Thäter wurde sogleich festgenommen.

Graudenz, 13. J u n i. (RathhauSbrand). Unserer gestrigen M el­
dung vom Brande des Graudenzer Rathhause sind noch folgende Einzel­
heiten nachzusügen. D a s Feuer hat im Laufe des S o n n ta g s den größten 
Theil der Westfront des Marktplatzes zerstört. Die beiden neben ein­
ander liegenden Heymann'schen Häuser mit den Geschäftslokalen der 
Gebrüder Jacoby und Albrecht, das R athhaus und das hieran grenzende 
kürzlich von der S tad t zur Erweiterung des Rathhauses angekaufte H aus, 
welches das Mey'sche Geschäft barg. sind soweit ausgebrannt, daß sie 
Neubauten Platz machen müssen. V on den Vorderhäusern des Kom­
plexes sind nur zwei Gebäude, die der Herren Loerke und Dr. Mariens, 
stehen geblieben. DaS Feuer ist, wie unzweifelhaft feststeht, durch eine 
Explosion in den Räum en deS Delikateßwanrengeschäfts von C. Albrecht 
ausgekommen. Nach 5 Uhr S o n n ta g  früh wurden die Bewohner des 
HauseS und die Nachbarn durch einen starken Knall geweckt. Die Herbei­
eilenden sahen im Hofe des Grundstücks auS dem Fenster des Erd­
geschosses Flam m en und Rauch dringen und auS den Rollläden der 
Thür und des Schaufensters an der S traße ebenfalls Rauch quellen- 
Der Inhaber des Geschäfts, Albrecht, wurde schwer verletzt und voll­
ständig angekleidet in zusammengekauerler S tellu n g  an den Treppen­
stufen lehnend, Bücher und Schriftstücke im Arm, aufgefunden. Der 
herbeigerufene Arzt stellte fest, daß Albrecht um den H als die Schnur 
eines Zuckerhutes trug, die eine stark« Strangulationsm arke zurückgelassen 
hat. Anbetrachls der schlechten geschäftlichen Lage des A. scheint ein 
Selbstmord offenbar vorzuliegen. A. starb kurz nach seiner Uebersührung 
nach dem Krankenhause. D as Feuer, welches kurz nach 6 Uhr schon fast 
erstickt schien, breitete sich in wenig S tunden  auf die ganzen Räum e des 
Albrecht'schen Geschäfts und daS Nachbarhaus aus. Gegen M ittag  
schien das Feuer besiegt und das nahestehende R athhaus, von dem nur 
einige Balken angebrannt waren, gesichert zu sein. Um 6 ' / ,  Uhr abends 
aber stand das R alhhaus in  hellen Flam m en. Wahrscheinlich hatten die 
Balken des Hauses seit dem M orgen irgendwo an einer von der zurück­
gelassenen Feuerwehrwache unbemerkten Stelle  weiter geschwelt und 
waren, a ls sich gegen Abend der W ind verstärkte, in Brand gerathen- 
E inen schaurig-schönen Anblick bot der Uhrthurm des Rathhauses, von 
dem nach kurzer Zeit nur noch das Gerüst stand. B lau  und grün 
schimmernd flogen die schmelzenden M etalltheile deS Thurmes wie Leucht­
kugeln einher und tropften in langen Ketten aus das Rathhausdacki.
5 M inuten  vor 7 Uhr versagten die Uhrzeiger den Dienst. Inzwischen 
griff das Feuer in  dem obersten Stockwerk des Rathhauscs immer mehr 
um sich. A u s den Fenstern strömten blendende Gluthmassen heraus, 
und das Fundam ent deS Uhrthurmes w ar derartig unterm inirt, daß er 
sich mit seinen zu dünnen Sparren  gewordenen Grundsäulen nicht mehr 
lange halten konnte. Gegen 7 ' / ,  Uhr erfolgte die Katastrophe, die 
Glocken schmolzen, mit lautem Prasseln stürzte nach der Seite des 
Höcherlbräu hin der Rest des Thurmes, raketenartiges Sprühfeuer zum 
Himmel sendend, zusammen. B iS  in den M orgen hinein hatte die

Schien bald des H errn  M itleid zu beschwören;
D enn auf dem ehrenwerthen Antlitz lag 
E in  milder Zug, der jeden G roll verneinte.

Ich sagt' ihm alles, wie ich E uren  Lügen 
Und ehrvergessenem Geschwätz gelauscht;
W ie ich den Unfinn selbst mit vollen Zügen 
Von Euren Lippen trank, bis ich, berauscht 
Von H aß, a ls  erster in den Kampf getreten.
Ich sagte ihm, wie ich mit W eib und Kindern 
V erhungernd saß, die Folge meiner T h a t,
Und wie ich dann, das Elend m ir zu lindern.
M ein eigen Kind mit schwerer S tim m e bat.
E s möchte m ir das V aterunser beten.

D a  nahm  ergriffen er die beiden Hände 
Und sah m ir ernst tnS bleiche Angesicht.
„G ott gebe, daß bet allen so das Ende 
„D er schändlichen V erführung sei, daß nicht 
„E in  einziger darun ter müßte leiden!
„Und morgen, wenn I h r  wollt, da kommt I h r  wieder 
„Z u r Arbeit, kommt an  Euren alten O r t ;
„Vergessen ist, was I h r  einst hin und wieder 
„Gesprochen habt, m ir gilt jetzt E uer W ort,
„D aß  I h r  gebessert seid für alle Z eiten".

Und nun steh ich am alten Schraubstock wieder,
W ie ehedem, und schaff m it Lust und Fleiß.
Z w ar blickt so mancher zürnend auf mich nieder.
D er Euch noch G lauben schenket; doch ich weiß,
D aß  ich gerettet mich aus Schmach und Schande.
Und nun  geht fort! —  D er Eure bin ich nicht nim m er! 
Nicht mehr der N a rr, der einst im tollen W ahn 
Auf Eure P hrasen  schwur, und w as auch immer 
Ich denk und treiben mag, es gilt fortan  
N u r meinem Heim und meinem V aterland.

E i n  b e k e h r t e r  S o z i a l d e m o k r a t .



Feuerwehr, bis gegen Mitternacht von Infanteristen unterstützt, zu thun, 
um des Feuers Herr zu werden. Es gelang ihr, die beiden unteren 
Stockwerke des Rathhauses zu halten, doch steht zu befürchten, daß der 
Boden des zweiten Stockwerkes, welcher die schwere Last des zusammen­
gebrochenen Gebälkes rc. der oberen Geschosse zu tragen hat, einstürzen 
wird. Die Ursache des gewaltigen Feuers wird sich mit Sicherheit wohl 
nie feststellen lassen; aus dem Umstände jedoch, daß Albrecht an jenem 
Morgen wahrscheinlich selbst Hand an sich gelegt, läßt sich schließen, daß 
er das Feuer selbst angelegt hat, damit sein freiw illiger Tod verheim­
licht und seine Erben die 30 000 Mk. Feuerversicherung und die unge­
fähr 10000 Mk. (bei der Stuttgarter Unfallversicherungsgesellschaft) be­
tragende Unsallrente ausgezahlt erhalten.

Nosenberg, 11. Jun i. (Zur Reichstagswah!). Gestern fand hier- 
selbst eine konservative Wählerversammlung statt, welche Herr Postdirektor 
Heinrichs mit einem Hoch aus den Kaiser eröffnete. Darauf entwickelte 
Herr von Oldenburg sein Programm. Redner verbreitete sich zunächst 
über die M ilitärvorlage, fü r welche er voll eintreten werde. Die zwei- 
jährige Dienstzeit sei eine große Erleichterung des armen Mannes. Die 
angestrebten Handels- und Zollverträge mit Rußland halte er fü r schäd­
lich und verderblich; das platte Land und die kleinen Städte halten 
Mnig zusammen. Die m it Oesterreich und Ita lie n  abgeschlossenen Zoll­
verträge ließen sich damit entschuldigen, daß diese Länder unsere Der- 
bündeten seien; diese Länder würden durch unser Geld gestärkt, aber ihre 
Heere verstärken sie nicht; ja Ita lie n  wolle seine Armee sogar noch um 
2 Armeekorps vermindern. Würde die Grenze gegen Rußland geöffnet, 
so würden w ir unsere Feinde nur stärken. Die Diehseuckengefahr be­
drohe uns sehr, und jeder im Kreise wisse, welcher Schade und Verlust 
durch die M aul- und Klauenseuche im vorigen Jahre, auch durch die 
Aufhebung der Viehmärkte, entstanden sei. Auf die russischen Thierärzte, 
welche dock nicht die Bildung der deutschen Thierärzte haben, sei kem 
Verlaß Herr von Oldenburg sprach sich auch für die Doppelwährung 
aus F ü r das Handwerk sei der Befähigungsnachweis nothwendig, um 
der Konkurrenz m it Schundwaare begegnen zu können. Die Konkurrenz 
mit der Zuchthausarbeit könne leicht dadurch beseitigt werden, wenn die 
zu mehrjähriger Zuchthausstrafe verurtheilten Personen nach Afrika ab­
geschoben würden. Den V orw urf der Inhum anitä t den Zuchthäuslern 
gegenüber wolle er auf sich nehmen. Sodann beleuchtete Redner noch 
die Bestrebungen der Sozialdemokratin Redner schloß: Ich werde für 
die Größe des Vaterlandes und den Ruhm unserer Fahnen eintreten.

S aa lfe ld , 11. Jun i. (Verschwunden). Der Buchhalter B. des 
Bauunternehmers V. begab sich am Montag Abend zur Auszahlung nach 
Miswalde, ist von dort aber nicht zurückgekehrt. Die Angehörigen mel­
deten sein Verschwinden erst Freitag, weil B., der schon einmal in Kortau 
gewesen, öfters Tage lang von Hause abwesend war.

Kre is Schlochau, 10. Jun i. (Unglücksfall). I n  dieser Woche durch­
zog eine Künftlergesellschaft unsere Gegend und gab an verschiedenen 
Orten Vorstellungen. Auch in S. fand vorgestern eine solche Vorstellung 
statt, bei welcher der Direktor, Gymnastiker G. das hohe Seil mit einem 
Schubkarren bestieg. Kaum hatte G. jedoch das Seil betreten, als er 
das Gleichgewicht verlor und an dem ausgespannten Netz vorbei auf die 
Erde stürzte. Nach ärztlichem Gutachten hat der Verunglückte schwere 
Kopfverletzungen, Arm- und Rippenbruch erlitten. G. liegt im Kranken­
hause hoffnungslos darnieder. E r ist verheirathet und Vater von vier 
noch unerzogenen Kindern.

Prechlau (Kr. Schlochau), 9. Jun i. (Eine erschütternde Nachricht) 
gelangte an den hiesigen Gemeindevorsteher. Darnach sind die beiden 
Brettschneider M . Lietz und Rehwinkel verbrannt. Beide arbeiteten im 
Walde bei Schulzenwalde und wohnten und schliefen gemeinsam in einer 
Hütte. Die Vermuthung geht dahin, daß andere Arbeiter aus Brotneid 
den Eingang ihrer Hütte vernagelt und diese angezündet haben. B.ide 
hinterlassen Frau und Kinder.

Danzig, 11. Jun i. (Die Kronprinzessin-Wittwe Stefanie von 
Oesterreich) besichtigte heute verschiedene Sehenswürdigkeiten der Stadt, 
Machte nachmittags eine Dampferfahrt nach Westerplatte und Zoppot und 
reiste abends 1 0 ^  Uhr nach S tettin ab. Von dort erfolgt die Weiter­
reise über Rügen nach Schweden.

Königsberg, 11. Ju n i. (Ein außergewöhnliches Leichenbegängniß) 
fand am Freitag gegen Abend hier statt. Es wurde die irdische Hülle 
eines vor kurzem hier verstorbenen russischen Oberstlieutenants, der im 
hiesigen Orte Heilung gesucht hatte, nach dem neuen Militärkirchhof zu 
Grabe gebracht, wobei dem Verstorbenen die größten militärischen Ehren 
erwiesen wurden. Den Leichenzug eröffnete eine Schwadron Kürassiere, 
an der Spitze die Musik, in Paradeuniform, darauf schritt ein Offizier 
Mit den Orden deS Verstorbenen, und hinter diesem folgte im Wagen 
ein russischer Pope, der zu diesem Zweck aus Kowno hierher gekommen 
war, mit dem goldenen Kreuz in der Hand. Dann kam der Leichen­
wagen mit dem allerdings höchst einfachen Sarge, hinter welchem der 
Herr Stadtkommandant, General von dem Knesebeck, begleitet von dem 
hiesigen russischen Konsul und einem russischen Offizier, schritt, und end- 
Uch folgten noch eine Menge Offiziere, sämmtlich in Paradeuniform. 
Auf dem Kirchhof hielt zunächst der Pope eine Todtenmesse ab, woraus 
schließlich unter den üblichen drei Salven, welche eine Abtheilung der 
Kürassiere abgab, der Sarg versenkt wurde. Die außergewöhnliche Leicken- 
parade hatte eine große Menschenmenge herbeigelockt, welche den Zug 
ois zum Kirchhofe begleitete.
o Posen, 12. Jun i. (Wollmarkt. RittergutSverfteigerung). Die 
Zufuhren betrugen bis gestern Nachmittag ca. 8000 Centner; eS scheint, 
o?v kaum mehr zu erwarten ist. Die Stimmung ist infolge deS un ­
günstigen Verlaufes deS BreSlauer Marktes außerordentlich ruhig, da die 
Käufer sich sehr zurückhaltend zeigen. Wollen aus Rußland fehlen. — 
-6N dem heutigen ZwangsversteigerungStermin vor dem königlichen Amts­
gericht Kosten ist daS 1228 Hektar umfassende Rittergut Wielichowo 
(Kreis Schmirgel), bisher dem Grafen StaniSlaus Broäl-Plater gehörig, 
Aeistbietend von dem Gutsbesitzersohn und Landwirth Erich Schulz aus 
Arckau bei Züllichau für 600 100 Mk. erstanden worden. Mehr als 
200000 Mk. eingetragene Forderungen fallen aus.

Lokaknachrichten.
Thorn, 13. J u n i 1893.

— (Z u r  R e i c h s t a g s w a h  l). Auch die gestern in Schönsee ab­
gehaltene deutsche Wählerversammlung nahm einen günstigen Verlauf. 
Gegen 100 deutsche Wähler aus der Stadt und Umgegend waren er­
schienen und folgten m it Interesse den Ausführungen deS deutschnatio­
nalen Kandidaten Herrn Landrath K r a h m e r ,  denen sie wiederholt 
lebhaft zustimmten. Die Versammlung hatte zum Vorsitzenden Herrn 
Rothermundt-Neu-Schönsee gewählt, der noch die Bitte an alle deutschen 
Wähler richtete, einig und geschlossen für die gleichzeitig proklamirte 
Kandidatur des Herrn Landrath Krahmer einzutreten. Im  Anschluß 
hieran und mit Bezug auf unser Referat über die Versammlung in  
Briesen bemerken w ir, daß Herr Landrath Krahmer in seiner Antwort 
auf die Interpellation des Rabbiner Eppstein d i e j e n i g e n  Juden, die 
die wucherische Ausbeutung christlicher Staatsbürger betreiben, im Auge 
hatte, als er von ihnen verlangte, daß sie nicht nur v o n  den Deutschen 
leben, sondern auch m it  ihnen leben und arbeiten sollen. Um eine 
tendenziöse Ausnutzung der Erklärung des Herrn Landrath Krahmer zu 
verhüten, stellen w ir den S inn  derselben genau hier fest.

Heute Abend findet die Reihe der Wählerversammlungen m it der 
lm Wiener Cafs in  Mocker anberaumten Versammlung, in  der der 
deutschnatwnale Kandidat Herr Landrath Krahmer sein Programm ent­
wickeln wird, ihren Abschluß. Zu der Versammlung sind alle deutschen 
Wähler von Thorn und Mocker eingeladen. W ir machen noch darauf 
aufmerksam, daß die Omnibusverbindung m it Mocker den Besuch der 
Versammlung von Thorn aus erleichtert.

Wie w ir hören, wird ein vor kurzem zu Gunsten der Kandidatur 
des nationalliberalen Herrn Landgericktsrath Graßmann in Thorn er­
schienener Wahlaufruf, der weder Unterschriften ausweist, noch als solche 
ein nationalliberales Wahlkomitee benennt, durch hiesige Kolporteure in den 
Städten und Ortschaften des WahlkreiseS verbreitet. Wegen der fehlenden 
offiziellen Merkmale haben w ir bisher von dem Ausruf nickt Notiz ge­
nommen und ihn als Privatkundgebung betrachtet. Demzufolge hielten 
w ir es auch für überflüssig, den A ngriff abzuweisen, der in dem namen­
losen W ahlaufruf gegen die Person des deutschnationalen Kandidaten 
Herrn Landrath Krahmer, als einen Vertreter der „reinsten Jnteressen- 
politik", gerichtet wird. Auch in der konservativen Partei ist unsere 
Auffassung vorherrschend und deshalb das Flugblatt von ihr nicht weiter 
beachtet worden. Diese Erklärung dürfte wohl allen denjenigen genügen, 
die an dem bez. Passus des namenlosen Wahlaufrufs Anstoß nahmen 
und die darin enthaltene persönliche Herabwürdigung ihres Kandidaten 
der nationalliberalen Partei zur Last legten.

Die Wahlagitation der f r e i s i n n i g e n  Partei, die am Sonnabend 
im Artushofe eine von 130 Personen besuchte Versammlung abhielt.

nimmt ihren Fortgang, ebenso sind die Sozialdemokraten, namentlich 
in  der Umgegend von Thorn, mit Vertheilen von aufreizenden Flug- ' 
blättern in  deutscher und polnischer Spräche thätig. Die polniscbe ! 
Partei entwickelt ebenfalls eine ungemein rege Thätigkeit, die sich mehr 
im Stillen vollzieht; sie ist besorgt darum, daß ihr nickt eine Stimme 
verloren geht. Uns legt die unmittelbare Nähe des Wahltages nur 
nock die Pflicht auf, an alle unsere Partei- und Gesinnungsgenossen die 
dringende Bitte zu richten, am Wahltage

Donnerstag den 15. Jun i
nicht lässig zu sein und prompt an der Wahlurne zu erscheinen. Bor 
allem bitten w ir unsere Vertrauensmänner, den letzten Tag zur Agita­
tion noch fleißig zu benutzen. Eine etwaige Theilnahmlosigkeit oder gar 
der Gedanke: „au f eine Stimme kommt es nickt an", wäre so, wie die 
Sachen liegen, nicht nur eine arge Pflichtvergessenheit, es könnte direkt 
verderblich für die deutsche Sache werden. Es kommt in  hohem Grade 
auf jede einzelne Stimme an und daher sei am Wahltage jedermann 
ausnahmslos am Platze. Auch ersuchen w ir unsere Gesinnungsgenossen, 
Sorge dafür zu tragen, daß säumige Wähler am Wahltage noch recht­
zeitig an ihre W icht ermähnt und zum Wählen veranlaßt werden.

— ( S t i m m z e t t e l )  m it dem Namen des deutschnationalen 
Kandidaten, L a n d r a t h  K r a h m e r ,  sowie W ah lau fru fe  sind in  
der Expedition der „Thorner Presse" in  jeder gewünschten Anzahl 
zu haben.

— ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  Herr Generalarzt Dr. Meisner tra f gestern 
Nachmittag zur Jnspizirung der Garnisonlazarethe und M ilitä r-S an itä ts- 
einrichtungen Thorns hier ein und nahm im Hotel „Thorner Hof" 
Wohnung.

— ( W e g e n  d e r  b e v o r  st e h e n d e n  R e i c h s t a g s w a h l e n )  
ist die Prüfung der Mittelsckullehrer in Danzig vom 13. bis 17. J u n i 
aus die Zeit vom 22. bis 26. August, die Prüfung der Rektoren vom 
14. J u n i auf den 23. August, die zweite Lehrerprüfung im Seminar zu 
Tuchel vom 20. bis 24. J u n i auf die Zeit vom 15. bis 18. August ver­
legt worden.

— ( U m r e c h n u n g s k u r s  f ü r  ös t e r r e i c h i s c h e  u n d  
r u s s i s c h e  W ä h r u n g  i m  E i s e n b a h n v e r k e h r ) .  Der Um­
rechnungskurs für österreichische Währung ist vom 11. d. M . ab bis auf 
weiteres auf 168 Mk. für 100 Gulden und der für russische Währung 
vom 7. d. M . ab bis auf weiteres auf 220 Mk. sür 100 Rubel festgesetzt 
worden.

— (S  ck u l s p a z i e r g a n g). Die Reihe der diesjährige Schul- 
jpaziergänge eröffnete gestern die Knaben-Mittel- und erste (Knaben-) 
Gemeindeschule durch einen Ausflug nach dem Ziegeleiwalde. Um zwei 
Uhr nachmittags setzte sich der auf dem Sckulhofe formirte stattliche Zug 
von 24 SckuMaffen unter V o ran tritt zweier Musikkapellen in Bewegung. 
Es wurde durch die Breite-Straße, um den alten Markt, durch die 
Culmer-Straße und am Kommandanturgarten vorbei marschirt. Auf 
dem Festplatze vergnügte sich die Jugend durch Spiel in einzelnen Klassen 
unter Anleitung der Lehrer, durch Gesänge pp. Da das Wetter den 
Knaben — wie schon seit vielen Jahren — wiederum günstig war, ver­
lief das Fest, zu dem sich zahlreiche Angehörige der Kinder und Freunde 
der Anstalten eingefunden hatten, in schönster Weise. Kurz vor dem 
Rückmärsche um 9 Uhr brachte Herr Rektor Lindenblatt nach einer A n­
sprache an die Schüler ein Hoch aus den Kaiser aus. Gegen 10 Uhr 
langten die Schüler im Festzuge wieder in der Stadt an und wurden 
hier von bengalischen Flammen pp. begrüßt.

— ( V o m  W o l l m a r k t ) .  Zufuhr 800 Centner gewaschene, 300 
Centner ungewaschene Wollen. Markt eröffnete sehr flau, flaue Stimmung 
hält dauernd an. B is  12 Uhr wenig verkauft, mehrere Stämme werden 
von Eigenthümern zurückgenommen. Wäsche durchweg gut, gewaschene 
Wollen 97— 112, beste Wolle 124 Mk., Schmutzwolle 41—44 Mk. Preis­
rückgang sür gewaschene Wolle 10—12 Mk., für ungewaschene 3—4 Mk. 
gegen daS Vorjahr.

— ( U e b e r s c h w e m m u n g e n ) .  Das jetzige Hockwaffer hat für 
unsere linksseitigen Niederungen viel Unheil verursacht. I n  Ottlotschin, 
Grünthal, Ober- und Groß-Nessau, Schlüsselmühle, Kostbar rc. ist der 
größte Theil der Ernte vernichtet. I n  Ottlotschin sind über 50 Morgen 
Wiesen, mit prächtigem saftigem Grase bestanden, total vernichtet. Da 
das Gras nicht mehr gehauen werden konnte, so schlickt es ein und ver­
hindert auch den Grummetwachsthum, die Wiesen sind sür dieses Jahr 
werthlos. Roggen und Weizen sind hier gleichfalls verloren, ebenso die 
Kartoffeln. Auf den Podgorzer Wiesen, bei Grünthal und bei den 
Rickter'scken Grundstücken ist das Wasser eingedrungen und hat die tiefer 
gelegenen Felder und Ackerflächen überschwemmt und die Ernten ver­
nichtet.

— ( S t a p e l  l a us ) .  Der auf dem SckiffSbauplatz des Herrn 
Ganott neuerbaute Stevenkahn wurde gestern Abend vom Stapel gelassen. 
Der Stapellauf des mit Flaggen und Grün gezierten Kahnes ging bei 
dem hohen Wasserstande sehr glatt von statten. Der Kahn hat eine 
Tragfähigkeit von 4000 Centner und hat Finow-Kanalmaß. Herr Ganott 
gab wie üblich seinen Arbeitern einen Schmaus.

— ( U n f a l l ) .  Gestern Nachmittag 4 Uhr wurde ein Arbeiter auf 
dem Straßenbahngeleise vor dem Netz'schen Hause durch ein Pferdebahn- 
gesährt zu Boden gerissen, wodurch der Arbeiter bedeutende Verletzungen 
erhielt. Aus Anlaß des Sckulfestes in der Ziegelei sind die Pferdebahn- 
kutscher m it einer unzulässigen Schnelligkeit gefahren, sodaß Passanten, 
welche die Straßen überschreiten mußten, kaum rechtzeitig ausweichen 
konnten. Auf derselben Stelle wurde vor einigen Wochen ein kleiner 
Knabe zum Krüppel gefahren.

— ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e ) .  Nach amtlicher Zu­
sammenstellung grasstrte die M aul- und Klauenseuche Ende des Monats 
M a i im Regierungsbezirk Danzig in 6 Ortschaften in 4 Kreisen unter 
den Rindern, in Bezirk M a r i e n w e r d e r  in 17 Ortschaften in 4 
Kreisen unter Rindern und Schweinen.

— ( R o t z k r a n k e  P f e r d e ) .  I n  der vergangenen Woche sind in 
Neu-Grabia auf behördliche Veranlassung hin 45 am Rotz erkrankte und 
zum Theil sehr werthvolle Pferde erschossen worden. Dieselben waren Eigen­
thum deS Herrn Oberamtmanns Neuschild, dem die Regierung für den 
entstandenen Verlust eine Entschädigung gewähre.

— (P o l i zei  be rich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( Ge f u n d e n )  wurden ein rothwolleneS Taschentuch im Glacis, 
ein Zwirnhandschuh, 7 Zahlmarken der Omnibusgesellsckast Mocker. — 
A u f g e r i s s e n  ist ein Kückelchen auf dem altstädt. Markt. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  W eichsel). Der heutige Wafferstand betrug m ittag- 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 4,52 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser steigt noch, aber nicht bedeutend; dasselbe hat bereits den Zu­
gang zu dem Trajektdampser überflutet, eS haben Stege gelegt werden 
müssen. Die Wafsertemperatur beträgt heute 14 Grad R. Eingetroffen 
ist auf der Thalfahrt der Dampfer „Weichsel" ohne Ladung von Nieszawa, 
auf der Bergfahrt der Dampfer „Thorn" m it Ladung verschiedener Güter 
und 5 beladenen Kähnen und einem unbeladenen Kahne im Schlepptau 
aus Danzig. Abgefahren ist der Dampfer „Weichsel" mit voller Ladung 
Melasse und russischen S p iritus  nach Danzig.

Podgvrz, 12. J u n i. (Erzbischof von StablewSki) wird am 5. J u l i 
hier eintreffen, um der hiesigen katholischen Kirche einen Besuch abzustatten, 
eine Visitation und Firm ung vorzunehmen. I n  der letzten Kirchenraths- 
sitzung wurde beschlossen, dem hohen Herrn einen festlichen Empfang 
durch Schmücken der Straßen zu bereiten. (P. A.)

ID Papau, 12. J u n i. (Erstochen). Bei einem gestern auf Gut 
Papau von einigen Arbeitsleuten veranstalteten Tanzvergnügen erstach 
der 15jührige Sckarwerker Joses ZiolkowSki den Sckarwerker Ftanz 
Majewski. DaS Messer drang ins Herz und Majewski war aus der 
Stelle todt. Der Thäter ist verhaftet.

sammlungen in Klausthal und Zellerfeld zu blutigen Zusammen­
stößen; das Rathhaus in Klausthal ist demolirt worden. Zwei 
Kompagnien Infanterie trafen gegen 3 Uhr Montags morgens 
aus Goslar in Eilmärschen ein.

,>>>> >>. >, " > .........  >>«,« ................  . '»», ..................... >. >

Telegramme.
P o s e n ,  13. Juni. Se. Majestät der Kaiser ist heute 

morgen mittels Sonderzug hier eingetroffen, er fuhr nach 
den Kasernements bei Bartholdshof, ließ die Truppen alar- 
miren und ritt an der Spitze derselben durch die S tadt 
nach dem Exerzierplatz bei Glowno, woselbst eine Feld 
dienstübung stattfindet. Abends wird ein großer Zapfen­
streich ausgeführt werden. Der Unterricht in den Schulen 
wurde ausgesetzt, die S tadt ist festlich geschmückt.

P o s e n ,  13. Jun i 1 2 ^  Uhr. Se. Majestät der 
Kaiser kehrte an der Spitze der Truppen vom Exerzier­
plätze in Glowno zurück. A u f dem Wege durch die S tadt 
nach dem Gebäude des Generalkommandos wurde er vom 
Publikum auf das Lebhafteste begrüßt. Der Kaiser sieht 
sehr wohl aus.

S a a r b r ü c k e n ,  13. Juni. E in  Metzer Personen- 
zug stieß mit einem Saarburger Güterzug in der Nähe 
von CourcelloS zusammen. Die Heizer find todt, zwei 
Passagiere schwer und elf leicht verwundet.

K l a d n o ,  13. Juni. I n  den einzelnen Schächten 
versuchten gestern die Streikenden die Kesselfeuerung zu ver­
hindern, und vertrieben die Maschinisten. D am it jedoch 
Stollen nicht überflutet wurden, ließen sie die Pumpen 
weiter funktioniren. Fünftausend Streikende, welchê  nach 
ergebnißloser Verhandlung vom Ronnaschachte zurückkehrten, 
versuchten durch Stcinwürfe in die Poldihüttc einzudringen; 
sie wurden von M i l i t ä r  zerstreut und einer verhaftet.

R o m ,  13. Jun i. Der Direktor der Neapolitanischen 
Bank, Cucincllo, wurde zu 10 Jahren, der Kassirer Alle- 
ssandro zu 6 Monaten Gefängniß wegen Unterschlagung 
verurtheilt.

P a r i s ,  13. Jun i. D ie von Carnot konsultirten 
Aerzte, darunter Lrouardel, sprachen sich dahin aus, daß 
der Gesundheitszustand Carnots wenn auch nicht ernstlich 
gefährdet, so doch dringend der Schonung bedürftig sei. 
Die Aerzte untersagen ihm entschieden die Reise nach der 
Bretagne.

W  a r  s ch a « ,  12. Jun i. D as Wasser der Weichsel 
steht heute 3,32 M eter hoch.

Verantwortlich für die Redaktion : P a u l  D o m b r o w S k i  i n Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________________________________________________ 13. J u n i 12. J u n i
Tendenz der Fondsbörse: geschäftslos. 

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 «>/<> Konsols . . . . 
Preußische 3V, "/<> Konsols . . . 
Preußische 4 <>/<) Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 °/y . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, "/<> 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i-J u li . . .
S e p tb .-O k to b e r...............................
loko in  N ew york ...............................

R o g g e n :  l o k o ....................................
J u n i - J u l i .........................................
J u l i - A u g u s t ....................................
Sept.-Oktbr...........................................

R ü b ö l :  J u n i - J u l i ...............................
Sept.-Oktbr...........................................

S p i r i t u s : ...............................................
50er Loko.....................................
70er lo k o .....................................

70er J u n i - J u l i ...............................
70er August-Septb...............................

Diskont 4 pCt.,

2 1 6 -1 5
2 1 5 -8 5

8 6 -7 0
1 0 0 -8 0
10 7 -3 0
6 6 -8 0
66-

9 7 -1 0
18 4 -4 0
16 5 -8 0
1 5 6 -5 0
1 6 1 -
7 1 - ' / .

1 4 3 -
14 5 -2 0
1 4 5 -7 5
1 4 9 -2 5
4 9 -
4 9 -3 0

2 1 6 -4 5
216—

6 6 -7 0
100—70
1 0 7 -4 0
6 6 -9 0
6 6 -3 0
9 7 -2 0

18 4 -4 0
1 6 5 -8 0
1 5 6 -7 0
1 6 1 -
7 3 - V .

1 4 4 -
1 4 5 -  70
1 4 6 -  
1 5 0 -
4 9 -1 0
4 9 -4 0

Lombardzinsfuß 4 '/, pCt.

3 8 -
3 6 -  50
3 7 -  50. 

resp. 5 pCi.

3 8 -
3 6 -  50
3 7 -  50

K ö n i g s b e r g ,  1h. J u n i. S p i r i t u s d e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß fest. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 56,50 
Mk. G d , nicht kontingentirt 36,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 13. J u n i 1893.

W e t t e r :  schwül.
(AlleS pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  sehr flau, 129/130 Pfd. bunt 113 M ., 131/133 Pfd. hell 
144/145 M ., 134/135 Pfd. hell 146 M .

R o g g e n  flau, 121/123 Pfv. 124/125 M ., 124/126 Pfd. 126 M . 
G erste ohne Handel.
E r b s e n  Futterwaare 115/117 M .
H a f e r  138/141 M .

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 13. Jun i.

B e n e n n u n g
niedr. >! 

P r !
höch,
ei s.

ter

§
B e n e n n u n g

niedr.il
P r i

höchs
: i s .

ter

§

Weizen . . 100 Kilo 15 00 15 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 13 00 13 50 Eßbutter. . „ 1 50 2 00
Gerste. . . „ 13 50 14 00 Eier . . . Schock 2 20 — —
H afe r. . . „ 14 00 14 50 Krebse . . 5 00 — —
Stroh(Richt-) „ 4 50 — — Aale . . . 1 Kilo 1 80 2 00
Heu . . . „ 7 00 — — Breffen . . „ — 60 — —
Erbsen . . „ 13 00 18 00 Schleie . . — 70 — 80
Kartoffeln . 50Kilo 1 40 1 50 Hechte. . . „ — — — 80
Weizenmehl. „ 7 00 15 00 Karauschen . „ — 70 — 80
Roggenmehl. „ 6 10 11 20 Barsche . . „ — 70 — 80
B rot . . . 2«/,K l. — — — 50 Zander . . „ — — — —
Rindfleisch Karpfen . . 1 80 — —

v.d. Keule . 1 Kilo 1 00 — — Barbinen „ — — — —
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische . „ — — — —

Kalbfleisch . „ — 80 1 00 M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 10 1 20 Petroleum . „ — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 70 — — S p ir itu s . . — — 1 20
Schmalz . . 1 80 — — „ (denat.) — — — 40

Mannigfaltiges.
(W  a h l e x c e s s e). Eine Monlag in Berlin  stattgehabte 

retfinnige Versammlung, in welcher Oberbürgermeister D r. Baum­
ach vor seinen Wählern sprach, löste sich auf, weil die Sozial- 
emokraten das Wahlflugblatt der freisinnigen Partei der hef- 
igsten Kritik unterwarfen und die freisinnigen Redner durch 
ieten Lärm unterbrachen. Erfolgreicher verlief eine Versamm- 
ung, wo Dr. Langerhans sprach (im Wintergarten); aber hier 
ntstand eine kleine Prügelei, als einige Anhänger Egidy's diesen 
or den heftigen Angriffen des Rechtsanwalis Sachs in Schutz 
u nehmen suchten. —  Sonntag Abend kam es bet Wahlver­

Der Wochenmarkt hatte starke Zufuhren; Fleischwaaren, Geflügel, 
Fische und alle Landprodukte waren reichlich vertreten. Der Verkehr 
war flott.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse deS Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie fo lg t: Kohlrabi 40—50 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 30 
bis 50 P f. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 4 Kdpfchen, Spinat 5 Ps. pr» 
Pfd., Petersilie 30 Pf. pro Pack, Schnittlauch 5 Pf. pro 3 Bündchen, 
Zwiebeln 18 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro 2 Vnd., Sellerie 30 
biS 60 Pf. pro Knolle, Porrey 50 Pf. pro Mandel, Spargel 60—70 Ps. pro 
Pfd., Reltig 2 Ps. pro Stück, Radieschen 10 P f. pro 3 Bündchen, 
Gurken 50—60 P f. pro Stück, Schroten 40 Ps. pro Pfd., Stachelbeeren 
grüne 15 Pfd. pro Liter. Hühner alte 1,20 Mk. pro Stück, junge 1,70 
Mk. pro Paar^ Tauben 6 5 -7 0  P f. pro Paar, Gänse 3,00 Mk. pro Stück, 
Enten 3,50 Mk. pro Paar.



. Allen denen, die unserem viel­
geliebten Gatten und Vater, Herrn 
M ajor a. D. 81aal8, Ritter, die 
letzte Ehre erwiesen haben, insbe­
sondere aucb den Kameraden des 
Landwehrvereins, sagen herz- 

^ lichsten Dank ,
IdieiiefbetrübtenHinterbliebenen.I

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß an Stelle des erkrankten 
Herrn Stadtrath M okier der Stadtverord­
nete Herr VVoltk zum Stellvertreter des 
Wahlvorstehers des 1. Bezirks hiesiger S tadt 
fü r die am 15. d. M . stattfindende Reichs­
tagswahl ernannt worden ist.

Thorn den 13. J u n i 1893.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die auf Grund des 8 74 des Einkommen­

steuergesetzes vom 24. J u n i 1891 aufge­
stellte Gemeindesteuerliste für das Steuer- 
jahr 1. A p ril 1893/94 bezüglich derjenigen 
Personen, welche ein Einkommen von nicht 
mehr als 900 M ark jährlich haben, wird 
in  der Zeit vom
14. bis einschl. 27. Juni 1893
während der Dienststunden von 8  U h r  
m o rg e n s  b is  1 U h r  m it ta g s  un d  
v o n  3  b is  6  U h r  na chm ittag s  in  
un se re r Kam m ereinebenkasse zu jeder­
manns Einsicht ausliegen.

Gegen die Veranlagung steht den Steuer­
pflichtigen innerhalb einer Ausschlußfrist 
von 4  Wochen nach Ablauf der Aus­
legungsfrist, d. i. bis einschließlich 25 . 
J u li d. I.»  die Berufung an den Vor­
sitzenden der Einkommensteuerveranlagungs- 
kommission, Herrn Landrath Krakmer hier­
selbst, zu.

Thorn den 9. J u n i 1893.
Der Magistrat, Steuerabtheilung.

Bekanntmachung.
Bei unserer Verwaltung w ird m it dem 

1. J u l i  d. I .  die Stelle eines U a th h a n s - 
d ie n e rs  vakant. Bewerber haben sich per­
sönlich bei dem Polizeisekretär Herrn segnen 
im Einwohnermeldeamt bis zum 20. d. M . 
zu melden. M ilitä ranw ärte r werden be­
vorzugt.

Thorn den 6. J u n i 1893.
______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
F ür das städtische Krankenhaus wird ein

Krankenwärter zum sofortigen A n tr itt 
gesucht.

Bewerber wollen sich persönlich unter 
Vorlegung ihrer Zeugnisse im Kranken­
hause zwischen 11 '/-—l2V-r Uhr vormittags 
melden.

M ilitä ranw ürte r werden bevorzugt. 
Thorn den 12. J u n i 1893.

Der Magistrat.
Freitag den 18. d. Mts.

sollen die leiden Cementschuppen
nebst einem Latrinengebäude östlich und 
westlich des Brückenkopfs nn O r t und 
Stelle unter den daselbst bekannt zu 
machenden Bedingungen auf dem A b­
bruch verkauft werden.

Beginn des Verkaufs um 10 Uhr 
V orm ittag  beim Schuppen östlich des 
Brückenkopfs. Die Besichtigung der 
Gebäulichkeiten kann jederzeit nach vor­
hergegangener Meldung beim W all- 
meister k r v l lL  im Brückenkopf erfolgen.

Königl. Fortifikation Thorn.

Bekanntmachung.
M it  dem 30. d. M ts. läuft die vom 

Bundesrath fü r die Weiterverwendung der 
bisherigen Frachtbriefformulare festgesetzte 
Frist ab. Es w ird deshalb wiederholt 
darauf aufmerksam gemacht, daß vom 1. 
Juli d. I .  an unbedingt nur noch 
die durch die Uerkehrsordnung vor­
geschriebenen neuen Frachtbrieffor- 
mnlare angenommen werden.

B r o m b e r g  den 6. J u n i 1893.
Königliche Eisenbahndirektion.

Oeffentl. Zmilgsverstkigeruilg.
Freitag den 16. d. Mts.

vormittags 10 Uhr
werde ich in  der Pfandkammer des König­
lichen Landgerichtsgebäudes hierselbst:

eine Bohrmaschine, eine 
Drehbank, einen Ambos und 
ein komplettes Schmiede­
handwerkszeug

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 13. J u n i 1893.
________ Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.

Freitag den 16. d. Mts.
vormittags 9'/^ Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst:

Iv M ille Cigarren, 2 Ne- 
positorien, 1 Tombank sowie 
einen größeren Posten 
Cognac und Num

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 13. J u n i 1893.
« t t r l v l t ,  Gerichtsvollzieher.

(xoorS V088, Thorn,
v k  s i n g r o 8 8 k n , n U 1 r r r r g ,

empfiehlt ihr L a g e r
i-kingekallenki- korlieaux-, »stein-, IVIoeel- unö Ungarweine, 

estampagner, »um, Kognak unc! Arrao.

Turnunterricht
f ü r  v e rh e ira lh e te  D am en M o n ta g  
u n d  D onners tag  v o n  5 —6  U h r ;  f ü r  
ju ng e  M ädchen M it tw o c h  u n d  S o n n ­

abend v o n  5 —6  U h r .
Anmeldungen erbeten.

Staatl. gepr. Turnlehrerin,
W a lk e r ,  vi8-ä-vl8 „ W ie n e r  C a fv " .

U V u u s o k ,
Schuhfabrik,

rüesbötstetr. 3,
(gegründet 1868)

empfiehlt sein dauerhaft und elegant ge- 
arbeitetes

Schuh- und Stiefellager
zu b i l l i g e n  Preisen.

Bestellungen nach Maß werden 
modern und sauber sowie auch Reparaturen 
schnell ausgeführt. "M G

O * * * c h * i * * * » * O
PhotograpMches Atelier

l.. kagilius,
Mauerstrahe 22 (nicht Schloßstraße).

6 Vistt-Bilder, 3 Mk.
6 Kabinet-Bilder 6 Mk.

Garantire feine Ausführung. Proben, 
die nicht gefallen, werden ohne Preiser­
höhung noch einmal angefertigt.__________

Für Viehbesitzer.
Für ein krankheitshalber ge- 

tödtetes Pferd hat mich die 
Sächsische Vieh - Versicherungs­
Bank in Dresden statutgemäß

Versicherungsbank in DreSden:

O u r l  L e k r n iä t ,
Königlicher Oberroßarzt a. !

Thorn. Mellinstraße 55

kiil rsimleillklille.
M ein Atelier befindet sich

Breitestratze 21.
k!ex k.oewen§on.

Voesiclil beim Linksule von

Zacherlin,
(stiosos 8tLllllvll8vvrtk virksnäsn Mittels ßoßeu soäerlvi Insekten.)

„ Z a c h e r ! " -
I n  Thorn

H Nrgenau

„ Briesen 
„ Bromderg

Kunde: „ ___
Warum reichen 
Sie m ir denn 
o f f e n e s  I n ­
sek t enpu l ver ?  
. . . .  Ich habe 
dock „ Zacher -  
l i n "  verlangt 
und solches exi- 
stirt bekanntlich 
n u r  in Flaschen!
------- O f f e n e s
Pulver nehme ich 
nicht an . . . ., 
denn ich weiß

__________ gar gut, daß es
V  ^  F  blos ein arger

^  M i ß b r a uc h  des
m it Recht gerühmten Namens „ Z a c h e r l i n "  
ist, wenn gewöhnliches Insektenpulver in B rie­
fen, Düten oder Schachteln fü r „Zacherlin" 
ausgegeben wird. — Entweder geben Sie m ir 

eine ver s i ege l t e  Fl asche m it dem Namen 
oder mein Geld retour. I r r e f ü h r e n  lasse ich mich n ic h t!"

bei Herrn käolk ^a js r.
„  „  ttugo 0laa88.
„  „  4nll6k-8 L  6o.
„  „  Null.

k0^8kl.
„  „  ßlax Kauen.
„  „  Oarl Wenrel.
„  „  6anl 6nv886.
„  „  vn^une ilina lr,

Viot-Vrog.

I n  Bromberg bei Herrn >V. 8tnenrke.
„ Jnowrazlaw „ „ tt. liuno^8l(i.
„ Culm „
„ Culmsee „

„ Okollo 
„ Schweh 
„ Strasburg

1.k>diol(iL.eo. 
8. v. ^o>8ki, 

vrog.
>V. 81nvnrke. 
knuno 8olN1. 
l<. !<sorivara.

Nähmaschinen!
»oekarmige Zingon

mit elegantem Kasten und allem Zubehör
für VV Mark,

frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie.
Voyelriähmaschinerr,

i^ tie tz le r ^Vilsov),
Waschmaschinen,

Wringmaschinen, Wäschemangeln,
zu den billigsten Preise«.

8. l-amlsbei-oor,
Cobvernikusstr. ^2.

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Neparaturen schnell, sauber und billig.

A te lie r
fü r Zimmer-Dekorationen von

H.. L u re L ^ k o ^ v s Ic i,
Thorn, Gerberstr. 18,

empfiehlt sich zur prakt. Ausführung von 
z M "  Festsälen, Speisezimmern, Wohn- und 
Kneipzimmern, Treppenhäusern und Fluren, 

sowie zur Anfertigung
»K Ti»»a

ssirmkn-8oki!l!kr
und wetterfester Facadenanstriche.

Spezialität:
Malereien im Geschmack des jetzt so beliebt 

gewordenen
M ff" »oeooeo8til8 "WW

unter Zusicherung streng reeller Bedienung 
und mäßiger Preise.

Meine Tischlerei
in Nuhbaum- und Mahagoni - Möbi 
befindet sich jetzt Strobandftrahe 16.

Preisen ausgeführt,
ik '. I I v l i L r l e l r ^  Tischlermeister.

S äm m tliche
Böttcherarbeiten

erden dauerhaft und fehl
^ausgeführt bei

lL. Lve lL iL tt, Böttchermeis
im Mufeum (Keller).

Kloakeimer stets vorräthig.

F a h rrä d e r !
Neue Rover von 160 M . an

empfiehlt

? u u 1  R u ä o lx l i^ ,
»«»«« iU , K a n g rn in a rk t U r .  S.

Alleiniger Vertreter
für Westpreuhen

der größten u. renommirtesten deutschen 
Fahrrad-Fabriken: 8eiäel L^iaumann, 
Dresden, viirkopp L  6o., Bielefeld,

^ ink ikoker L  laenloke, Chemnitz. 
P re is lis te n  z v a t is  u n d  fra n c o .

Feine Wäsche,
berger Vorstadt, Mittelstraße 4, parterre. 
Bestellungen auch per Postkarte erbeten.

V i e l o r i a  - ( » i i i  t o n
L .  6 e i» L v I .

Bei der am  15. d . M t s .  'H W  beginnenden

M M -  1 I » v s , t v r - S s . r s o i »
gestatte ich m ir das verehrte Publikum auf das täglich Abends stattfindende

Garten - Concert, H W
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz, aufmerksam 
zu machen.

L u t r s s  f r e i .  L n t r s s  L r s i .
Für gute Speifen und Getränke fowie bromvte Bedienung ist gesorgt.

3 . UM°JtalienischeHühner"WW
f  zur Zucht zu verkaufen. Von wem, sagt 

die Expedition dieser Zeitung.

Priim neue Matjesheringe, 
h l neue Sammer-Malta-Kartosseln

empfiehlt billigst käuanä llokinerl.

Saallupinen,
' Wicken u. s. w.

„  offerirt H  8 » k » n .

fam!Iien-»g8enmilek-8eifk
von 8. VI88 Sc 6o.) 0 re 8 l!6 N -8 le 8 0 h 6 n

praeliti^ partumirte sedr miläe Zsike, uv- 
kmtbellrlieli kür Larw Lau t und r is s e n  

kaolcet ü. 3 Ltüek 50 ?k. Zu Imdeu
bei k ü o lk  lila je r.

k s r U n v r

D8llIl-u.?IättgN8wIt
von

W  f .  Klobig-Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten. ' M U

Erlaube mir, auf mein

Knrglager
aufmerksam zu machen. 

Preise billigst.
v .  I L i r v r n v r ,  Bäckerstraße 1 l.

2tiilhtizcKlhl«ffttgkstlieil
finden dauernde Beschäftigung bei,

4 » u < l « ,  Schlossermeister.
<!7>ie dem Fräulein l^ a r la  le r lo r ^ k a  am 

13. und 26. M a i zugefügten Beleidi­
gungen nehme ick reuemüthig zurück. 

R u b i n k o w o  den 12. J u n i 1693.
I l ik o p b il  >Ve>nero>v8l(i.

K r n  nebst angrenzender Wohnung,
vckü ^ l l v k l l  Werkstelle od. Lager­
raum, ist von sofort zu vermiethen.

Coppernikusstr. 41.

Ein kl. sreilu-l. wöbt. Zimmer
m it Separateingang sofort zu vermiethen 

B re ite ftra fie  32. 3 Tr.
Neustädtischer M a r k t  N r .  19

ist von sofort oder später 1 kl. Wohnung 
von 3 Zim., helle Küche u. Zub. zu verm.
sLine kleine freund!. Wohn., 2 Zim., Kucke u. 
^  Zub., v. l . 7. z. v. !(naao!(, Strobandstr. 1 l .
<^u meinem Hause ist das von Herrn 

Getreidehändler NorikL le ise r bewohnte 
C v m to ir  " W W  vom 1. A p ril cr.

zu vermiethen. K le i ' , - ,» » » » » »
Breitestraße 33.

U W -  Klosterstraße 1
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu­
behör von gleich zu vermiethen.
sLU n gut möbl. P a rte rrez im m er ist sofort 
^  zu vermiethen M auerstrahe 38.

Ein möbl. Lorber-Zimmer
zu vermiethen E ttfabethstr. 14  I I  Tr.
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bachestr. 13.

-  Wchmng mit Bnrslhengelaß
von sofort zu vermiethen Bachestr. l3 .
E in  möbl. Zim. m. Pension Mellinstr. 58.
E. g. m. Z. u. K. blll.z.verm. Backestr.14,2Tr.

7 kleine Wohnungen, " W W
"  ^  eine von sogleich, eine von J u l i ab 

zu verm. 6ar! 8obütrv, Strobandstr.

2 Mittelwohnungen,
500 und 450 Mark,

1 kleine Wohnung, l5v Mark, 
°0 l Speisekeller, 409 Mark.

zu vermiethen Brückenstrahe 18.

Die Wohnungen
i im 2 . und 3. Obergeschoß, K re ile s tr .  4 6  

sind sofort zu vermiethen. 6. 8oppaet.

Eine herrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, C u lm e rs tr . U r .  4 . 
UI. Etage, zu vermiethen.
iK in e  Kassirerin oder Ladenfräulein wird
^  als M itb e w o h n e rin  gesucht.

Gerberstraße 23, 2 Treppen.

bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Bäckermeister LI. 82626pav3ki, 
Gerecktestraße Nr. 6.

Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
herrsschaftl. W ohnung» bestehend aus 9 

n Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, Bade- 
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 

id Burschengelaß sofort zu vermiethen.
n, Oavirl KIai'Lll8

Victoria-Theater.
Donnerstag den 15. Juni er.:

Eröffnung der Saison.
Heimath.

Schauspiel in 4 Akten von H. Sudermann.
Anfang präzise 8 Uhr.

Die Direktion: L u llv iß  »analog.
Am 6. Juni er. ist m ir eine 

A M V  Weste gestohlen. I n  der Tasche 
befanden sich eine Brieftasche m it einem 
Wechsel über 70 Mk., ausgestellt auf den 
Zieglermeister in Antoniewo, fällig am 
2. J u li,  1 Reisepaß, 1 Hundertmarkschein, 
l russ. Gewerbeschein und sonstige Papiere. 
Wer m ir zu dem Besitz der Sachen verhilft, 
erhält eine gute Belohnung. V or Ankauf 
des Wechsels w ird gewarnt.
_______ Händler lo8epk lUüller-Leibitsch.

K ä n a e f k l i e r n ,
wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu­
geben und versende Postpackete, ent­
haltend
9 k>kum1 netto ä lUK. l,40 pen pfunä,
dieselbe Q ua litä t fo r t ir t  (ohne Steife) 

m it lUK. l,75 per pfunä 
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. F ü r klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück, 

ku tlo lf Müllen, S to lp  i. Pommern.

sogleich zu vermiethen.
' _______ k. 8ekultr, Neust. M arkt 18.

Wohn. I. Et., 4 Zimm. u. Zub., renov., 
von sofort zu vermiethen Gerstenstr. 13.

Lm W m g , » » L L L ,  »L 
E i«  kleine Znmlienmhnnng

im Hause Breiteftrusze N r. 37. drei 
Zimmer, Küche und Zubehör m it Wasser­
leitung ist vom 1. Oktober zu vermiethen.

____________ 6. 8. Dietrleti L  8olm.
Wohnungen, bestehend aus 3 Zimmern 

^  nebst geräumigem Zubehör, für 180 Mk. 
zu verm. Kl.-Mocker, Bornstr. 18, 6. 8oliiitr.
^)wei mittlere Wohnungen,

auch Pferdestall zu vermiethen. '
M v rk e v , Schützstr. 4., 

^  i. d. Nähed.Lsllrevsllortk'schenZimmerp^

Eine Mohnung
von 3 Zim., Küche, Keller, Kammer zum 
1. Okt. z. verm. Zu erfr. Gerechtesir. 10̂  
( ^ n  meinem Wohnh. Bromb. Vorstadt 46 

ist die P a r lrv v e m o h n n n s i bestehend 
aus 3 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

______________________1ullU8 llU86>'8
Möbl. Wohn, n. Burschengel, z. v. Backe 15. 
/LLroße Remisen, Pferdeställe und kleine 
^  Wohn, zu verm. 8. klum, Culmerstr. 7. 
HTreitestr. 2 ist der kleinere Laden vom 
^  1. Okt. cr. zu verm. ss. ttartmann.
I L I .  e iiR k . m ö 1 l» lL r t« 8  L i m i n s r .
Daselbst Logis nebst Beköstigung. Mauer-
straße 22 links 3 Treppen.______________
lL in  möbl. Vorderzim. n. Kab., 1. Etage, 
^  vom 1. J u l i zu verm. Culmerstr. 15. 

om 1. Okt. d. v. F r. ^Vallis innegehabte 
g r .  W o h n u n g  zu verm. 8vkl68lngvr.V

Wohnung. zL rirLV uL
mann Aimmer bewohnt, oder 6 Zimmer m it 
allem Zubehör vom 1. Oktober zu verm.

l.oul8 llalwotien, Baderstr. 2.
sLUn m ö d lir ie s  Z im m er zu vermiethen
^ ________ Gerechtestraße Nr. 23, 1 Tr.
HlVZellinstr. 89 ist vom 1. Oktober die 2.

v. 7. Zim. u. Zub. n. S ta ll z. v. 
Von sofort ist die Wohnung 1. Etage des 

Pr.-Lts. Hrn. HueMiii, besteh, aus 6 Zimm., 
Stallung u. Zubeh. für 1000 Mk., zu verm.

8. fklilaukn.
Täglicher Kalender.

1893.
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


